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  Extract
  Zu den Vorarbeiten für einen Kommentar zum Römerbrief gehört der Versuch, über den Zweck und den Gesamtcharakter dieses Apostelschreibens Klarheit zu gewinnen. Darum gibt es von Ulrich Wilckens einen ‘Aufsatz Über Abfassungszweck und Aufbau des Römerbriefs’, vier Jahre vor dem ersten Band seines Kommentars erschienen,2 und von Peter Stuhlmacher einen Vortrag ‘Der Abfassungszweck des Römerbriefs’,3 erwachsen aus der Vorarbeit für seinen Römerbrief-Kommentar im ‘Neuen Testament Deutsch’, mit dessen Erscheinen bald zu rechnen ist. Einen ähnlichen Stellenwert und Sinn hat für mich das folgende Referat im Blick auf die Kommentierung des Römerbriefs im Theologischen Handkommentar zum Neuen Testament, die mir übertragen worden ist. Dabei freue ich mich besonders, diesen Vortrag in eben dem kirchlich-gesellschaftlichen Raum halten zu können, in dem auch der Kommentar in erster Linie seinen Beitrag zum Verständnis und zur Wirkung des Neuen Testaments leisten soil. Daraus könnte eine Diskussion erwachsen, die meine Arbeit an der Auslegung des Briefes durch neue Gesichtspunkte anregt und vorantreibt.
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